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von Hans Jenny

In «Der Samariter» von Hilfsinstruktor
D. Hummel-Schmid (erschienen 1920)
sind zuerst einmal auf dem Vorsatzblatt
zwei Druckfehler berichtigt: «Seite 82,
Zeile 8 von unten lies: Gesdss statt Ge-
fassy, «Seite 93, Zeile 4 yon unten lies:
Grenziiberschreitung statt Grenziiber-
schreiungy.

Schliesslich finden wir in diesem ehema-
ligen Bestseller der Schweizer Samari-
tervereine den hier reproduzierten, kfach-
gerecht behandelten und umwickelten
Totalverletzten ...

Ein prdchtiges Ubungsbeispiel!

er & Geadichte

{1 vonLarry Schiiidig

«Holdio, mein Schweizerland!y ruft der
«Seerdsleiny-Dichter Larry Schnidrig,
wdhrend ihn die Muse der holden Poesie
diskret und beharrlich zum hohen Alpen-
firn fiihrt ...

(Mehr vom guten Larry diirfen Sie auf
dieser Seite geniessen!)

Es beisst der Wurm ...

Die Trivialistinnen Friederike Kemp-
ner («der schlesische Schwany), Marie
Madeleine («ihr wisst schon, was ich mei-
ne, Paris liegt an der Seine ...») und die
minnerhungrige Julie Schrader haben
sich als Schwulst-Poetinnen zu literari-
schem Kuriositits-Ruhm gemausert.

Unbekannt geblieben ist jedoch Larry
Schnidrig, der aus Ziirich das Wallis be-
dichtete. Sein «Seerosleiny erschien 1923.

Beginnen wir mit einem Auszug aus
«Winternachty:

«In dunkler Nacht

mein Herz noch wacht:

es wogt und wiihlt und wallt

und immer dunkler, diistrer

sich Dunst und Wolke ballt.
Raubhreif erstarrt an meinen Adern,
und Raben kriichzen wild und hadern —
dann schrill ihr Schrei verhallt ...
Mir graut,

mich friert und frostelt:

es beisst der Wurm,

es briillt der Sturm ...»

Vielleicht gefillt IThnen das
«Maigelautey besser:

«Es schweifte am wonnigen ersten Mai

ein lustiger Bursche am Tor vorbei —

ihn luden die Bliimlein den Bach entlang,
ihn lockte der Vogelein froher Sang.

Da traf er ein liebliches Mdgdelein

und sah es erriten wie Morgenschein.

(Mein Kind, oh mein Kind, tue nicht so steif
und sag, ob fiir mich Deine Roselein reif?»

Traumhaft romantisch legt Larry los mit
seinem «Herzkéafery:

«Im roten Roslein sass versteckt

ein Wiirmchen, welches heimlich nagte
und nachts ein Mddchen immerfort
mit Kifertraumen plagte.

Sie hérmte sich — das Roslein blich:
Das Wiirmchen hat ihr Herz vergiftet.
Du arger, boser falscher Lenz,

was hast Du angestiftet!»

P

s

Wiihrend der schikernde Ménch die Jungfrau an der
Sohle kitzelt, briitet der Eiger eifersiichtig vor sich hin, und
in der Enzian-Hiitte bedienen sich krachlederne Touristen.
Diese Kitschpostkarte von 1917 wurde von Miirren nach
dem badischen Séickingen spediert, was auf der Riickseite
einen «Gepriifty-Stempel der Uberwachungsstelle des zu-
stiandigen Armeekorps erforderte.

Probieren wir es mit «Verliebty:

«Biirschchen, Biirschchen — ich weiss es wohl,
was dies Trdumen bedeuten soll;

weil du fragend mit Bliimchen spieltest

und zum Erker verstohlen schieltest ...
Biirschchen, Biirschchen! ich merkt’ es wohl:
erste Lieb’ deinen Busen schwoll!y

Jetzt aber ab ins Wallis:

«Wo des Weisshorns Silberkrone
und der Dom so riesengross

wo des Matterhornes Schulter

kiihn sich wiegt im Wolkenschoss,
da erdrohnt in Gletschergriiften
koniglich der starke Fohn,

und der Aar kreischt in den Kliiften:
Vispertal, wie bist du schon!»

Zum Finale «Dem Schweizerldndel ein
Liedy:

«Fahre wohl auf Saatenwellen,
weissbekreuztes Flaggenschiff!
Schrecken Sturm und Stromesschnellen,
winket uns das Tellenriff.

Seid gegriisst mir, Alpenfirnen!

Wie karfunkelnder Demant

strahlst du an der Schopfung Stirnen,
holdio, mein Schweizerland!»

@s (thiemé und [dhiigf und Gl mid) warm
Bes @Bidgenoffen gemalfger Rem.

Das in unserer Gegenwart nicht mehr so ungetrubl}
te Verhdltnis zwischen der Eidgenos_senscha 1 un
Basel war zur Zeit der 400-Jahr-Feier (1 ?01 ) von
Frau Basileas Alliance mit Herrn Schweizer noc
voll zértlicher Harmonie.



	Curiositäten Cabinett

